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In der Geheimſitzung vom 31. Oktober fielen die Demo

katen wieder einmal in der üblichen Weiſe um, und zwar bei
ng. aner Gelegenheit, die für das Bürgertum immerhin von
it Zuſtinm h aniger Wichtigkeit iſt. Bei der Beſetzung des Landesba u
zurg ein Patpoſten s ſtanden zur Wahl die Herren Ohlendorff, der im

e der di geinbahnweſen unſerer Provinz ſehr gut orientiert und be
er Bennt ſnnt iſt, in mehreren Aufſichtsräten ſitzt und der geeignete

Gebühren Nann für den Poſten geweſen wäre, und Herr Sell, der zwar
v zur bei einer Kleinbahngeſellſchaft im Aufſichtsrat ſitzt, er

iſſenſtellen Niefür nach der Revolution von der D. N. V. P. zur S. P. D.
me aus. ehſchwenkte. Vorgeſtern wurde ihm der Lohn für ſeine Speku

on, indem er den Poſten des Landesbaurates erhielt. Die
Magiſtrat demokraten bilden das Zünglein an der Wage, das ſich geſtern

gieder einmal nach Links bewegte und ſo den Konjunkturſozial
demokraten anſtatt des fachlich beſſer geeigneten Mannes an die

dte tele des Landesbaurates brachte. Wieder einmal ein Dolch-
e c in den Rücken des Bürgertums. Aber die Demokraten ſind

ine „bürgerliche“ Partei und Brutus iſt ein ehrenwerter
PRann!

Der geſtrige Tag brachte anſtatt der erhofften baldigen
ghließung des Landtages eine recht ausgedehnte, wenn auch ver-
Kltnismäßig inhaltsarme Sitzung. Der Vormittag wurde durch
ſie Erörterungen über die Denkſchrift über die Für-
ſorgeſtellen ausgefüllt, wobei es bei der Verteilung der

nar 1923
uverläſſige

gewöhnte

Riglieder eines ſiebenköpfigen Kontrollausſchuſſes auf dieam Fraktionen zu einem Kuhhandel zwiſchen Sozi und Zentrum
r hm, d. h. eigentlich bezahlte die Sozialdemokratie nur ihre

Schulden aus der Präſidentenwahl im Frühjahr. Vielleicht iſt
abſchriften e auch ſchon eine Abſchlagszahlung an die Demokraten auf Grund

iſter Haltung in der Landesbauratfrage am Tage vorher. Jeden
als fühlt ſich die Sozialdemokratie verpflichtet, einen ihrer
hiden Sitze dem Zentrum zur Verfügung zu ſtellen. Dankbar-
ſeit iſt eine ſchöne Tugend aber manchmal im politiſchen Leben
für die eine oder andere Partei doch auch unangenehm.

Der Nachmittag brachte dann die große Ausſprache über die
Lebensmittelteuerung. An ſich gehörte je das Thema
r nicht vor das Forum des Provinziallandtages, aber da nun
mal die Anträge, der erſte von der M. S. P. D., geſtellt waren,

mußte das Thema behandelt werden. Es bot, wie zu erwarten,i Wichle
24 Jahre Linksparteien günſtige Gelegenheit, Reden zum Fenſter

im Fach u naus zu halten. Daß es dabei ſehr lebhaft zuging, iſt klar.
ſtellung r Varteiſekretär Schippa trieb einen verſchwenderiſchen Auf-
en We and an Lungenkraft und ſchrie ſich bei ſeiner Dauerrede faſt
n unter Z. ſiſer. Als er einmal den Satz sſprach: „Die Arbeiter

ünſchen, daß endlich einmal Schluß gemacht wird!“, hörte man
der Tribüne den Seufzer: „Wir auch!“ Mit dem „Volks-

latt* wurde ein heftiges Duell ausgekämpft wegen eines
Irtikels über den vorgeſtrigen Hammelſprung. Zwiſchen den
herren Domer und Hartmann (der übrigens wie ein ſehr be
ähiger Bourgeois ausſieht, das „Volksblatt“ ſchreibt von ihm
der fette Hartmann, der in keinen Seſſel des Provinzialland-
ges paßt“), zwiſchen dieſen beiden und Herrn Kaſpareck wurden
echt liebloſe Worte gewechſelt, die einſge Ordnungsrufe zeitig-
en. Man hatte Ausdrücke wie: „Kaſpareckſchwindel, krumm-

iniger Landrat, Kaſpartheater u. ähnl.
Eine beſondere Roſſe nahm noch ein Herr Wallſtab der
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vertrauenswi e D. ein, der ſich offenbar verpflichtet fühlte, den dummen
gewachſen. luguſt des Provinziallandtags zu ſpielen, und dem wohl der
r ſehr empfe W ehnoebote- Hofmann. als Jdeal eines Volksvertreters vor

hwebte. Sinn hatten ſeine Zwiſchenrufe jedenfalls nicht, er
muß aber noch viel hinzulernen, denn Adolf Hofmann hat
enioſtens etwas Witz und Humor, den man hier ſchmerzlich
rmißte.

Alles in allem, ſchön war das Tönchen geſtern nicht und des
eren Strohs wurde mehr gedroſchen, als ſelbſt in großen Par
nenten üblich iſt. Dafür ſind die Ferien aber auch länger.

Drahthericht unſeres nach Merſeburg entſandten Mitgliedes
der Redaktion.)

os (Bez. vo

nae in th. Merſeburg, 1. November.
öne Sin Nachdem der Landtag wieder zuſammengetreten iſt, gibt der

ridor, Sveit a Cludins für die bürgerliche Fraktion die Erklärung ab,
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h ſie auf Grund des Verſtoßes gegen die Geſchäftsordnung
uf die Beteiligung verzichtet.Abg. von Krauſe (Dem.) erklärt, ſeine Partei ſei grund
lich mit der urſprünglichen Verteilung der Sitze einver
anden, halte aber im übrigen den Ausſchuß für überflüſſig.
Abg. Veims (V. S. P. D.) ſchlägt acht Mitglieder, Abg.
ttel (Dem.) neun Mitglieder für den Ausſchuß vor.
Abg. Cludius (Dtſch. nat.) ſpricht ſich gegen eine Ver
ärkung des Ausſchuſſes aus, an der Zahl ſieben müſſe wegen
t Koſten feſtgehalten werden. Hierauf erklärt der Abg.
etgemann (V. S. P. D.), daß ſeine Partei auf einen
it im Ausſchuß ver ichte und dieſen an das Zentrum

Er übt an dem Verhalten der bürgerlichen Partei
tit, denn ſie ſei nicht entgegenkommend. Hiergegen verwahrt

eine
zipielle Fraga der Geſchäftsordnung handele und dieſe Ge
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echt auf einen
Abg. Beims hält es für keine Verletzung in der Ver

e e e eheilbetrig. 46 er ſtärkſten Fraktion im zgerlichr 7250 einigung, unloyales Verhalten vor.
Stsſtelle d. Be

Der Abſchluß des Provinziall
Brot 7 K. p. D. gegen U. S.

Teuerungsdebatte in Merſebur
andtages Leeres Stroh aber kein
p. Nachwehen vom Hammelſprung

Hierauf antwortete Abg. Cludius wörtlich:
„Wenn die V. S. P. D. eine ihr zukommende Stelle der

Zentrumspartei überläßt, ſo liegt es uns ganz fern, in dieſes
freundſchaftliche Einvernehmen irgendwie hineinzureden. Damit
iſt die Angelegenheit, die uns augenblicklich beſchäftigt hat, er
ledigt.och ein kurzes Wort zu dem uns gemachten Vorwurf des
Mangels an Lohyalität. „Jch verſtehe es nicht, wie man gerade
ausgerechnet der ſtärkſten Fraktion zumuten kann, ich freue
mich ſehr, daß wir aus berufenem Munde zweimal als ſolche
bezeichnet ſind Widerſpruch links), dieſe Großmut gegenüber
dem kleinſten Bruder zu üben. Das kannich nicht aner-
kennen. Das kommt auf die Verhältniſſe unter Brüdern an.
(Hört! Hört! links.) So iſt dem Zentrum in einem früheren
Provingziallandtage von der bürgerlichen Vereinigung freiwillig
ein Platz im Landtagsvorſtand überlaſſen worden, aber damals

Für eiſfige Leſer
Die Berliner Börſe bot geſtern ein Bild, wie es in

den Hauſſetagen früherer Zeit niemals geſehen wurde.
Die Effektenkurſe kletterten ſprungweiſe um
Tauſende von Prozenten. Die Deviſen dagegen
wurden vernachläſſigt.

t

Der Reichsfinanzminiſter hatte geſtern eine Be
ſprechung mit dem holländiſchen Finanzmann Viſſering.

Der Staatsgerichtshoof hat in ſeiner letzten Sitzung
die Beſchwerde gegen die Auflöſung der Jugendvereini-
gung „Die Knappſchaft“ in Kaſſel verworfen. Das Ver-
bot der Monatsſchrift „Volk und Vaterland“ in Frei-
d (Niederſchleſien) iſt auf drei Moate ermäßigt
worden.

v

Die am 1. November im Reichsfinanzminiſterinum
mit den Vertretern der Spitzenorganſationen über Be
amtenbeſoldungsfragen geführten Verhandlungen haben
ihren Abſchluß gefunden. Die Regierungsvorlage wird
nach Zuſtimmung des Reichskabinetts ſofort dem Reichs
rat und dem Reichstag vorgelegt werden.

77

Loucheur erklärte einem Mitarbeiter des „New-York
Herald“, Deutſchland müſſe für bankerott erklärt wer
den, wenn es gerettet werden ſolle.

t

Nach einer Meldung des „Matin“ ſoll ein franzöſi
ſcher Jngenieur namens Eduard Belin einen Apparat
erfunden haben, wodurch die Geheimhaltung drahtlos
übermittelter Nachrichten geſichert werden kann.

Nach einer Havasmeldung aus Madrid iſt dort der
engliſch-ſpaniſche Handelsvertrag unterzeichnet worden.

7

Nach einer Reutermeldung wurden für die Wahlen
zum engliſchen Parlament aufgeſtellt: 452 Konſervative,
170 Nationalliberale, 308 unabhängige Liberale und
410 Arbeiterparteiler. Es kandidieren 33 Frauen, die
verſchiedenen Parteien angehören. Falls die National-
liberalen die angedrohten Wiedervergeltungsmaßnahmen
gegen die Konſervativen ausführen, wird ſich die Zahl
der nationalliberalen Kandidaten beträchtlich vermehren.

Geſtern vormittag wurde auf dem Schleſiſchen Bahn-
hof in Berlin der 18jährige Wohnungs- und Stellungsloſe
Michael Bretkowski von der Kriminalpolizei feſtgenom-
men unter dem Verdacht, einen jungen Kaufmann zur
franzöſiſchen Fremdenlegion verſchleppt zu haben.

Drei Millionen Mark wurden einem Landwirt, der
ſein Gut in Poſen verkauft und den Kaufpreis in Berlin
erhoben hatte, von Bauernfängern im „Kümmelblättchen“
al genowmen. Der Kriminalpolizei gelang es mit vieler
Mühe die Bauernfänger ausfindig zu machen und hinter
Schloß und Riegel zu bringen. Ein großer Teil des
Geldes konnte zur Stelle geſchafft werden.

x

Auf Erſuchen der Kopenhagener, Polizei wurde in
einer Berliner Penſion ein Kaufmann G. aus Kopen-
hagen feſtgenommen, der beſchuldigt wird, 300 000 dä-
niſche Kronen unterſchlagen zu haben.

Einbrecher drangen in das Paulus-Mufſenum zu
Worms ein und ſtahlen eine große Anzahl von Gold-
und Silbermünzen aus der ſpätrömiſchen und Mero-
winger-Zeit, Halsketten und Spongen aus Hnoſd- und
Silberlegierungen ſowie goldene, ſilberne und bronzene
Schmuckſachen. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände
beträgt etwa 2 Millionen Mark. Die Diebe konnten noch
nicht ermittelt werden.

Dollar amtl. 4558,62 G.

war die Stellung eine andere. Jn unſerer Zeit iſt das Zentrum
beiſpie.sweiſe bei den Präſidentenwahlen mit Jhnen gegangen.
Mögen Sie darouf antworten und ihnen entgegenkommen, wir
haben dazu keine Veranlaſſung.“ Beifall rechts. Zuruf:
Kaſpareck: „Eine neue Jrredenta“.)

Hierauf werden die Wahlen vorgenommen. Von der
bürgerlichen Vereinigung werden in den Ausſchuß gewählt die
Abg. Rive, Seldte und Carlsſon. Hierauf findet eine kurze
Mittagspauſe ſtatt.

Am Nachmittag finden die Verhandlungen über die An-
träge zur Lebensmittelteuerungsfrage ſtatt. Es
ſind vier Anträge eingegangen, von denen wir den der
bürgerlichen Vereinigung in unſerer geſtrigen Abend-
ausgabe bereits mitgeteilt haben. Die V. S. P. D. fordert die
Stabiliſierung der Mark, teilweiſe Nutzbarmachung des Gold
beſtandes zur Minderung der Not, eine ſtarke Beſchränkung der
Deviſenſpekulation, ein Verbot der Herſtellung von Trinkbrannt-
wein, ein umfangreiche Unterſtützung der Hilfsbedürftigen, Be
kämpfung des Wuchers, der hauptſächlich in der Landwirtſchaft

etrieben wird, und eine Zwangsbewirtſchaftung des Lebens-
edarfs bis der freie Markt imſtande iſt, die Verſorgung ſicher-

zuſtellen.
Der von den Demokraten und dem Zentrum ge

meinſam eingereichte Antrag ſtellt eine Miſchung des bürger-
lichen und ſozialdemokratiſchen Antrages dar.

Die K. P. D. fordert produktive Arbeitsloſenunterſtützung,
Staffelung der Steuern, nach dem Einkommen und der Kinder-
zahl, unter ſchärſſter Heranziehung des Beſitzes, die Einquar-
kierung von Proletarierfamilien in die Wohnungen der Bour-
geoiſie, unentgeltliche Volksſpeiſung, Tragung der Entbindungs-
koſten für Proletarierfrauen durch die Gemeinden, freiheit
für die Proletarierkinder, koſtenloſe Verſorgung der Opfer des
Kapitalismus, Wärmehallen für den Winter, koſtenloſe Toten
beſtattung, Kommunaliſierung der Betriebe, Erfaſſung der Gold
und Sachwerte und die Einſetzung von Kontrollausſchüſſen. Ein
weiterer Antrag der K. P. D. fordert von der Provinz die
Bereitſtellung von 100 Millionen Mark zur arg Vertei
lung an Bedürftige und ſchließlich fordert ein dritter An
trag eine ſofortige Wirtſchaftsbeihilfe von 100 000 Mark für
die Beamten und Arbeiter.

Zum Antrag der Sozialdemokratie führt der Abg. Müller
aus, daß der Provinziallandtag auf die Regierung einwirken
müſſe, um die Not zu lindern. Es fehle an allem Lebensbedarf.
Er zitiert das Gutachten der Aerztekammer der Provinz
Sachſen, in der geſagt wird, daß die Produzenten und bei dieſen
beſonders die Landwirte und die Zwiſchenhändler die Toten-
gräber der Volksgeſundheit ſeien. Die Mark ſei hauptſächlich
ſeit dem politiſchen Rathenaumord ſo ſtark geſtürzt. Die
deutſche Wirtſchaft ſtehe vor einer Zerrüttung, es drohe im
Winter Arbeitsloſigkeit. Die Reichsbank müſſe alles Gold er
faſſen. Der Brotpreis ſtehe in keinem Verhältnis zu den Koſten
des Getreides. Der Landwirtſchaft mangele es an Opfer
mut. Sie ſabotiere die Umlage, um ſie zu beſeitigen. Er deutet
an, daß er beſtimmt wiſſe, daß die Landwirtſchaft nicht zu ſtark
belaſtet ſei. Auf die Aufforderung, Namen zu nennen, ver
ſchanzt er ſich hinter ſeiner Amtsverſchwiegenheit. Der Landwirt
habe eine ſchlechte Ernte, wenn er geben ſolle und eine gute
Ernte, wenn er empfangen will. Die Grundſteuer ſei viel zu
niedrig. Aber ouch Handel und Gewerhe find nicht un
ſchuldig an der Verteuerung. Die Not wächſt und es kann nur
die Zwangs wirtſchaft helfen oder wir lehnen jegliche
Verantwortung ab.

Abg. v. Müffling (Dn.): Unſer Ziel iſt dasſelbe wie
das der V. S. P. D., nur können wir den Weg nicht gut-
heißen. Eine Stabiliſierung der Mark iſt mit den bisherigen
Mitteln nicht zu erreichen, ſolange wir nicht den Grund dafür
beſeitigen. Selbſt Hilferding hat im Reichswirtſchaftsrat feſtge-
ſtellt, daß kein Mittel vorhanden ſei. Es bleibe unklar, wie der
Goldbeſtand der Reichsbank verwendet werden ſoll. Die De
viſenſpekulationen verurteilen wir ſelbſt, aber alle
Maßnahmen haben die Mark weiter fallen laſſen. Die Land-
wirtſchaft braucht konſtante Preiſe. Die Preiſe, die der
Vorredner genannt hat, ſind keine Börſenpreiſe. Sollten ſolche
Fälle bekannt werden, ſo wäre es für die Landwirtſchaft ſelbſt
von größtem Werte, wenn ſie veröffentlicht würden. Der Paſſus
über die Zwangs wirtſchaft mache es der bürgerlichen
Vereinigung un möglich, dem Antrag der V. S. P. D. beizu
ſtimmen. Schon frühere Revolutionen haben die Unzulänglichkeit
einer Zwangswirtſchaft bewieſen. Daß die Umlage ſchlecht ein
gehe, liege an der ſchlechten Ernte. Der Redner empfiehlt die
Annahme des bürgerlichen Antrages, da die Zwangswirtſchaft
vermieden und die freie Wirtſchaft eingeführt werden müſſe.

Abg. Schippa (Komm.) will vor ſeiner Begründung des An
trages ſeiner Fraktion zunächſt über den Bericht des „Volks-
blattes“ über den geftrigen Hammelſprung ſprechen, wird
jedoch vom Vorſitzenden darauf hingewieſen, daß das zurzeit nicht
möglich ſei. Es erhebt ſich großer Lärm bei den Kommu-
niſten, wobei u. a. das Wort fällt: „Schmeißt doch dem Kerl die
Zeitung in die Freſſe!“ Der Vorſitzende rügt dieſen Ausdruck
als richt ganz parlamentariſch. Da Abg. Schippa in ſeinen
Eingangsworten den Ausdruck „Kaſpareckſchwindel“ gebraucht
kat, erhält er einen Ordnungsruf. Seine Ausführungen
find. wie immer, eine einzige Wahlagitationerede. 4 Hause
hatte daran kein Intereſſe und leert ſich allmählich um Kaffee zu
trinken. Nur die Linke bleibt im Saal. Die r ſehe lang
nd der T wird immer hoeiferec. Um 4.20 m feine
Rede zu



Abg. Lorenz (Ztr.) begründet zugleich auch die Stellung der
Demokraten zu ihrem Antrage. Die Landwirtſchaft müſſe ihren
Betrieb intenſivieren. Die Preiſe für das erſte Umlagedrittel
ſind nicht ausreichend. Der Wucher muß durch die Landwirte
ſelbſt bekämpft werden. Er weiſt den Vorwurf zurück, daß die
Landwirtſchaft Hungerlöhne zahle.

Abg. Zimmermann (Dem.) weiſt noch darauf hin, daß durch
den Verſailler Vertrag die land wirtſchaftlich nutzbare Fläche
mehr verringert worden ſei als die Bevölkerungszahl. Er lehne
die Zwangswirtſchaft ab.

Der Vorſitzende kündigt an, daß ein Antrag auf Schluß
der Debatte eingelaufen ſei. Der Antrag wird angenommen
und zu den einzelnen Anträgen erhalten die einzelnen Fraktions-
vertreter noch einmal das Wort.

Abg. Müller führt aus, daß man ſämtlichen Anträgen zu
ſtimmen könne, ſoweit ſie nicht die Zwangswirtſchaft ablehnen
oder Kredite für die Landwirtſchaft fordern. Nur die K. P. D.
Anträge ſeien unſachlich.

Abg. Fricke (D. V. P.) macht auf die ungeheure Not der
Altersrentner aufmerkſam. Er ſchlägt vor, daß in ſolchen
Fällen Begüterte Patenſchaften übernehmen ſollen. Das Gut-
achten der Aerztekammer iſt durch die Antwort des Wirtſchafts
verbandes Sachſen- Anhalt widerlegt worden. Er ging dann
weiter noch auf die Valutafragen ein, die eine Doktorfrage ſeien.

Abg. Baier (Komm.) hält wiederum eine Agitationsrede mit
lebhaften Ausfällen gegen die Deutſchnationalen. Es folgen
darauf einige perſönliche Bemerkungen.Dann Wragt der Vorſitzende Beims vor, ſämtliche ſechs An

träge als Material der Reichsregierung zu überweiſen.
Abg. Cludius ſtellt den Antrag, über jeden Antrag ungeteilt

abzuſtimmen. Dieſer Antrag wird abgelehnt.
Die Demokraten und das Zentrum ſtellen den

Vorſchlag des Vorſitzenden als ihren eigenen Antrag. Dieſer
Antrag wird angenommen. Somit werden ſämtliche ſechs An
träge der Reichsregierung als Material über-
wieſen.Der Antrag der K. P. D. betreffend Wirtſchaftsbeihilfe
für Arbeiter und Beamte, ſowie der auf ſofortige Bewilligung
von 100 Millionen Mark für Sicherſtellung der Ernährung wird
abgelehnt.

Es folgt dann noch eine Ausſprache zwiſchen den Kom-
muniſten und V. S. P. D. über den ſchon früher erwähnten
ift im „Volksblatt“, der noch einige Ordnungsrufe
zeitig

Hierauf gibt Abg. Beims einen Ueberblick über die Arbeit
des 35. Provingziallandtages und dankt für die Mitarbeit der
Mitglieder.

Oberpräſident Hörſing weiſt kurz darauf hin, was in dieſer
Landtagsſitzung für die Provinz getan worden iſt und ſchließt den
Landtag mit dem Wunſche, daß die nächſte Sitzung unter beſſeren
Verhältniſſen ſtattfinden möge, um 6,15 Uhr.

Der Triumphzug der Fafziſten

Rom, 1. r dGeſtern durchzogen ſeit 1 Uhr mittags nationaliſtiſche un
Faſziſtiſche Truppen den Korſo in der Richtung nach dem
Nationaldenkmal und dem Quirinal zu. Man ſah mehr als
100000 Schwarzhemden, die militäriſch ausge-
rüſtet und von Kavallerie begleitet waren. Auch viele
Offiziere und Soldaten der regulären Armee
marſchierten in dem Zuge mit, von Militärkapellen begleitet.
Eine enorme Volksmenge ſah dem Schauſpiel unter Beifalls-
rufen zu. Vor der Wohnung des Miniſters Facta wurde
ine faſziſtiſche Ehrenwache aufgeſtellt. Auf beſonderen
Befehl Muſſolinis unterbleibt jeder Angriff gegen die Kom-
muniſten, es ſei denn, daß das Generalkommando ihn an-
Veſggr. Die nationaliſtiſche Partei veröffentlicht den gleichen
Befehl.

Faſziſten drangen heute in die Villa des abweſen-
den Nitti ein und raubten Papiere. Die Hauptmacht
der Faſziſten wird heute nacht in Sonderzügen abreiſen.

Muſſolini hat an Poincarsé und an Bonar Law
ein Telegramm geſandt, in dem er den Regierungshäuptern
der befreundeten Nationen herzliche Grüße übermittelt und
das Vertrauen ausſpricht, daß bei der Erfüllung ſeiner Aufgabe
die Solidarität der alliierten Nationen Jtolien
erhalten bleibe, die er für die Wirkſamkeit
Handelns für unerläßlich halte.
an Muſſolini eine Begrüßungsdepeſche.
Muſſolini von Schanzer im Miniſterium des
Aeußern eingeführt. Muſſolini ſandte an alle ita-
tieniſchen Botſchaften und Geſandtſchaften ein
Telegramm, in dem er von der Uebernahme der Regierung und
der einſtweiligen Uebernahme des Miniſteriums des Aeußern

Mitteilung macht. 4

Heute nachmittag wurde

Die heilige Scholle

Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

34] Von Paul Burg.
Copyright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

Die Advokaken und Schreiber muſterten die ſchöne Frau
nit unverhohlenem Staunen. „Jch habe noch keinen Ver
ieigerungstermin angeſetzt oder gar bekannt gemacht, nur
heute hier eine Vorbeſprechung, denn auch ich hoffe, noch,
daß

„Herr, es wäre möglich, wenn die Gläubiger Geduld
hätten,“ wagte ſich Lindenſchmidt vor.

„Wer ſind denn Sie?“ fragte der Gerichtsrat erſtaunt
und muſterte den roten Schopf, die hohe, breite Geſtalt.

„Jch bin der Schwiegervater ſozuſagen von den
-chulzenleuten und den Weberlings. Jch ſtehe für meine
Stieſtochter hier, daß man ihrer Armut nicht zuviel Vor

würfe macht.“
„Sehr erfreut, Herr. Aber Sie wollen Geduld von den

Gläubigern Mit dem prächtigen Hofe hätte jeder
Gläubiger Geduld, mit dem jetzigen Hofbeſitzer aber iſt
Langmut ein ſträflicher Leichtſinn.“ Der Gerichtsvat blickte
ſich ſuchend nach Velten um.

„So gebe man dem Hofe einen anderen Sachverwalter.
einen Pächter, Herr Rat. Jch übernähm's ſofort, wär' ich
ein Menſchenalter jünger und um ein paar hundert Taler
reicher. Verpachten Sie den Hof an meinen Stiefſohn!“

„Wer iſt der Stiefſohn?“ Der Rat war zum Tiſche
getreten und blätterte in den dickleibigen Akten. „Der Vor
ſchlag ſelber wäre ſo dumm grad' nicht, man könnte manches
dabei retten und allen Gerechtigkeit widerfahren laſſen.
Was iſt denn?“

Er blickte auf, ſah die ſchöne, bewunderte Frau an den
Tiſch treten, einen Mann an der Hand, blond und breit,
einen arbeitſamen Mann, das lehrte der erſte Blick.

„Wer --7“ fragte er.
Dies iſt doch mein Mann, von dem Sie ſchon

ſprachen, Herr Rat,“ klagte Maria mit leichtem Vorwurf
ber ſeine Zerſtreutheit und blickte ihn bittend an.

ihres politiſchen
Lord Curzon ſandte

Eine amtliche Mitteilung
Stimmen des Auslandes

W. T. B. meldet:
Ueber die Verhandlungen der Reichsregierung

mit der Reparationskommiſſion erfahren wir fol-
gendes: Die erſte Verhandlung mit der Reparationskommiſſion
verlief in durchaus ſachlicher Form. Der Vorſitzende der
Reparationskommiſſion, Barthou, erklärte, daß

erſtens die Balanzierung des Budgets,
zweitens die Frage der ſchwebenden Schuld
drittens die Stabiliſierung der Mark

die Hauptaufgaben ſeien, die jetzt behandelt werden müßten.
Die Kommiſſion beabſichtige n icht, die deutſche Souve

ränität anzutaſten, ſie hoffe aber auf eine loyale
Zuſammenarbeit und ſei auf Grund der von
Deutſchland eingegangenen Verpflichtungen
genötigt, eingehende Fragen zu ſtellen. Darauf
hielt Staatsſekretär Schröder einen Vortrag über die allge
meine Geſtaltung des Budgets für das laufende Jahr, ſoweit ſich
dies bisher überſehen läßt. Bei der Beſprechung dieſes Themas
wurden von der Gegenſeite verſchiedene Fragen geſtellt mit dem
Zweck, hierüber näheres Material im Laufe der nächſten Sitzung
zu erhalten. Es intereſſierten beſonders die Ausgaben für
den Reichsbahnetat und die Ausgaben des außer-
ordentlichen Haushalts. Staatsſekretär Schröder
teilte mit, daß das vorausſichtliche Defizit des Budgets etwa
140 Milliarden betragen werde, das im weſentlichen zu Laſten
des Friedensvertrages gehe. Die nächſte Sitzung wurde für
Mittwoch nachmittag 4 Uhr feſtgeſetzt.

x

Die erſten Meldungen der Pariſer Zeitungen über den
Empfang der Reparationskommiſſion durch den Reichskanzler
Dr. Wirth ſind kurz. Barthou hat nach der Konferenz im
Finanzminiſterium erklärt, daß es ſich bei dieſer erſten Be-
ratung um eine Fühlungnahme gehandelt habe
und daß ſich nach einigen Tagen ein Urteil über die Ent-
wicklung der Verhandlungen abgeben laſſe. Da es ſich
ausſchließlich um techniſche Fragen handelte, würde es gut ſein,
überflüſſige Prophezeiungen und grundloſe Kombinationen zu
vermeiden. Das „Echo National“ Tardieus bringt einen neuen
Vorſchlag für deutſche Sachlieferungen. Die
wiſſenſchaftlichen Laboratorien Frankreichs be-
klagten den Mangel an Jnſtrumenten und Appa-
raten. (1) Die Zeitung regt an, daß Deutſchland für die
nötigen Ergänzungen durch Herausgabe von wiſſenſchaftlichen
De nen oder durch Beſchaffung von Barmitteln ſorgen
olle.

Der Berliner Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ weiſt
auf den ver ſöhnlichen Geiſt hin der auf allen Seiten auf
der erſten Zuſammenkunft zwiſchen dem Reichskanzler und den

Neuernennungen für das engliſche Kabinett
w. London, 1. November.

Die folgenden weiteren miniſtriellen Ernennungen werden
bekannt gegeben: Luftfahrt: Miniſter Samuel Hoare,
Arbeit: Sir Montague Barlow, Generalpoſtmeiſter:
der Bruder von Auſtin Chamberlain Lefille Chamberlain,
Unterſekretär für auswärtige Angelegenheiten
Ronald Mec. Neill, UAnterſekretär für Kolonien:
Ormsbigore, Departement für Ueberſeehandel
Johnſon Me. Hicko, Schatzſekrtär Leslie Wilſon, der frühere
Haupteinpeitſcher der Unioniſten. Es ſind noch weitere weniger
wichtige Ernennungen erfolgt. Das Miniſterium iſt nunmehr ſo
gut wie vollſtändig.

Eine fidele Keberfahrt. Die Paſſagiere des amerikaniſchen
Ueberſeedampfers „Minnehanda“, der in dieſen Tagen in Ply-
mouth eingelaufen iſt, werden ihre Reiſe noch lange im Ge-
dächtnis bewahren. Der Kapitän des Schiffes erhielt nämlich
kurz nach der Abfahrt von Newyork ein Funkentelegramm, das
ihm kategoriſch befahl, das Schiff unverzüglich „trocken“ zu
machen. Da es ihm widerſtrebte, die großen' Beſtände an
Whisky, Champagner und Likören über Bord zu werfen, ſo ent-
ſchloß er ſich, ſie der Beſatzung und den Paſſagieren zu über-
laſſen. Die Folge dieſer Entſcheidung zeigte ſich darin, daß an

„Ah, richtig! Andreas Weberling, nicht wahr? Ja, hm.
Warum haben Sie ſich denn nicht gleich zur Pachtung ge-
meldet, Herr, als man Jhnen den Hofkauf wiederholt an
trug?“ kam es ein wenig ungeduldig über die Schwerfällig-
keit dieſes Bauern von ſeinen Lippen.

Andreas hielt Marias Hand feſt umfaßt und blickte
die fremden Männer der Reihe nach offen an.

„Jch bitt' um Entſchuldigung, Herren, wofern Sie ſich
deshalb vergeblich bemühten. Der Hof iſt auch als Pachtung
ſür mich nicht zu halten. Was ich nicht ausführen kann,
das verſpreche ich nicht. Das wäre auch eine Sünde am
Schulzenhofe.“ Darauf war es ganz ſtill. Der Rat zuckte
die Achſeln. Ehrenwerter Dickkopf! dachte er könnte
ſeiner ſchönen Frau den Gefallen doch tun, ſo wären wir
aus aller Sorge und Arbeit. Es gibt da ſonſt Verkoppe-
lungsgeſetze der neuen Regierung, und das alte Recht, ſogar
das Lehnrecht in Niederſachſen, iſt hier wohl zu beachten. Er
ſah Maria fragend an, die trauervoll ein wenig den Kopf
ſchüttelte als wollte ſie ſagen: So iſt mein Andreas ein
Worthalter! Ein Bedächtiger wie ſein Großvater war.
Man hilft ihm ſchwer zu ſeinem Vorteil

Lindenſchmidt trat nun noch einen Schritt vor, bis ganz
an den Tiſch.

„Herr Rat, ich darf doch eine Bitte
„Sie wiſſen einen Rat? Das wäre mir wahrlich an

genehmer.“
„Vielleicht.“ Lindenſchmidt wandte ſich Andreas und

Maria zu. „Velten kann den Hof nicht halten. Er iſt mein
Schwiegerſohn, und ich ſehe ihm keinen Ausweg. Vielleicht
wartet in der Stadt mehr Glück auf ihn. Du, Maria, biſt
deines Vaters echte Tochter du mußt hier ins Erbe.
früher oder ſpäter, denn es gibt kein Geſetz das dir jetzt
den Hof entriſſe. Nein, Herr Rat, es gibt keins, wohl aber
alte Vorſchriften genug dagegen, daß der Hof unter den
Hammer käme ich weiß es, weil ich über dreißig Jahre
alle Gemeinſchaften des Dorfes verwaltet habe. Jch ſage,
das Holz zu jenem Hammer, der Euren Hof verauktioniert,
es iſt noch nicht vom Baume geſchnitten, Maria. Es ſei
denn, du begäbeſt dich freiwillig und gewiſſenlos deiner
Rechte, daß dich dein Vater im Grabe verfluchte.“

„Da ſei Gott vor!“ Maria reckte ſich auf und ihre
Bruſt ging hoch. Sie ließ ihres Mannes Hand los und

Bord Tag für Tag großzügige Trinkgelage ſtattfanden, und daß

Die Berliner Beratungen
Mitgliedern der Reparationskommiſſion zutage trät. enn
keinerlei Stimmungsänderung eintrete, ſo beſtehe Ausſicht da.
rauf, daß die Verhandlungen auf einer kaufmänni,
ſchen Grundlage durchgeführt werden könnten.

„Deutſchlands Bankerott, die einzig
Rettung

Eine Unterredung mit Loucheur
Paris, 1. November.

Jn einem Jnterview mit einem Mitarbeiter des „New Hort
Herald“ erklärte der frühere Wiederaufbauminiſter Loucheur
er werde im Laufe der nächſten Woche der Kammer einen neuen
Plan zur Löſung der Reparationsfrage vor
legen. Loucheur erklärte, wenn Deutſchland gerettet werden
ſolle, müſſe es zunächſt bankrott erklärt werden, und zwar ſofort
wenn eine poltiſche Kriſe vermieden und das Land vor Ent.
behrungen bewahrt werden ſolle. Die Lage ſei außerordentiiß
ernſt, doch nur, weil Deutſchland es ſelbſt ſo wolle. Rathenan
habe ihm bereits vor einem Jahre geſagt, daß die Jnflation das
einzige Mittel zur Rettung ſei, und er (Loucheur) habe vergeh
lich verſucht, ihn von dem Gegenteil zu überzeugen. Der Haupt
fehler der Verbündeten ſei der, daß ſie zu lange gewartet
hätten, Deutſchland bankrott zu erklären. z
hätte dies bereits vor einem Jahre geſchehen müſſen. Wenn en
Bankrott Deutſchland geſtattete, auf neuer finanzieller Baſis neu
zubeginnen, könne es „in einem Jahre wieder auf eigenen Füßen
ſtehen“, und dann könne ein neuer Reparationsplan ins Auge ge.
faßt werden. Ein langes Moratorium hält Loucheur nicht für
nötig, und er wird in der Kammer ſeine Gründe hierfür dar
legen. Wenn England vor einem Jahre die Anregungen Briand;
angenommen hätte, würde Deutſchland heute nicht ſo tief e.
ſunken ſein.

Erſt Schuldenreglung,
dann Wirtſchaftskonferenz

Waſhington, 1. November.
Jm Weißen Hauſe wird erklärt, die amerikaniſche Regierung

wolle warten, bis die Sachverſtändigen das Schuldenprohb-
lem gelöſt haben, ehe ſie ihre Teilnahme an einer inter
nationalen Wirtſchaftskonferenz beſchließe, auf der die Schulden-
frage diskutiert werden ſolle. Die Regierung ſoll der Anſicht
ſein, daß ein Erlaß der Schulden keine Löſungdez
Problems darſtelle, aber daß dieſes Problem auf irgend-
eine Weiſe gelöſt werden müſſe. Die Regierung betrachtet die
allgemeine Lage nicht als entmutigend. Sie wird allerdings
bei den Schuldnerſtaaten nicht auf ſofortige Zahlung drängen,
aber ſie ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß dieſe
Schulden nationale Verpflichtungen darſtellen.

die Betrunkenheit in Permanenz erklärt war. Aber ſo ſehr alle
Jnſaſſen ſich bemühten, unter den Beſtänden aufzuräumen, ſo
mußten ſie ſich doch zu ihrer Schande bei der Annäherung an
die engliſche Küſte überzeugen, daß die Aufgabe, die ſie ſich ge
ſtellt hatten, ungleich größer war als ihre Leiſtungsfähigkeit, Esbleibt ihnen jetzt nur die ſchwache Hoffnung, daß es auf der

Weiterfahrt nach Hamburg, dem Reiſeziel des Dampfers, noch
gelingen wird, das Schiff „trocken“ zu trinken.

Tränen, die Bazillen töten. Weinen iſt nicht nur von mehr
ſceliſchen Standpunkt eine geſunde Beſchäftigung, indem man
ſich dadurch das ſchwere Herz erleichtert, ſondern die Tränen
ſind im wahrſten Sinne des Wortes Bekämpfer von Krank-
heiten. Dieſe erſtaunliche Tatſache hat ein Londoner Arzt Dr.
Alexander Fleming feſtgeſtellt, der die Tränenſubſtanz wiſſen
ſchaftlich unterſucht hat. Er entdeckte in den Tränen einen
Stoff, den er Lyſozym genannt hat und der imſtande iſt, ver
ſchiedene Bazillen zu töten. Der Gelehrte brachte einen ein-
zigen Tränentropfen zuſammen mit einer Million von Ni-
kroben in ein Unterſuchungsglas und beobachtete, daß der
Tränentropfen dieſe wingzigen Lebeweſen vernichtete. Dieſer
Vorgang ſpielt ſich nach dem Bericht einer engliſchen Zeitſchrift
in weniger als einer Sekunde ab, und derſelbe Tränentropfen
kann dann noch zur Zerſtörung anderer Bazillen verwendet wer
den. Uebrigens hat Fleming das Lyſozym in faſt allen Teilen
des menſchlichen Körpers aufgefunden; ebenſo iſt es in zahl
reichen anderen Subſtanzen vorhanden, ſo in den Geweben vieler
niederer Tiere und in manchen Gemüſen, wie der Rübe.

hob die Rechte ein wenig, als ſetze ſie zum Schwure an.
Aber unter den Blicken der vielen fremden Männer glitten
ihre Finger wieder hinab und ſuchten taſtend Halt am
Kleide. „Herr Rat!“ ſagte ſie leiſe. „Zwiſchen dieſem Hof
und dem andern, wo ich nun als meines Mannes
zuhauſe bin, ſteht ein junger Lindenbaum; der iſt uns wert
um eines lieben Bruders willen und lehrt uns Eintracht z
aller Zeit, weil eine heilige Stunde ihn gepflanzt hat. Mi
iſt der Baum noch mehr, iſt mir Gotteszeichen und Weg
warte. Von dieſem Baume müßt Jhr“ ſie erhob ihr
Stimme beſchwörend „das Holz zum Hammer nehmen
wenn mein Vaterhof ſollte einmal zerſchlagen werden.“
Sehr ſchön!, dachte der Rat bewegt aber es hilft un

nicht voran, dies pathetiſche Wort von Frauenlippen,
Lindenſchmidt las ihm ſolche Gedanken von der Stirn.

„Wag dir was heut', Andreas!“ mahnte der Schwieger
vater. „Du haſt die Taler bei der Hannoverſchen Aſſ
kurranz für Weib und Kinder; es ſind gut mehrere tauſend
Taler die gib den Gläubigern zum Pfande.“

Der Rat blickte ſchon erfreut auf. Aber Andreas frage
dawider; unerſchütterlich: „Meinſt, ich hätt' auch das nicht
bedacht und berechnet? Und womit ſoll ich wirtſchaften!
Pferd und Vieh im Hofe gingen dennoch zur Verſteigerung
wenn mein Pfand auch die Aecker von der Exekution frei
machte. Jch bin doch bloß ein Kuhbauer, ihr Herren.“

„Die Pferde kauf' ich dir frei.“
„Das Jnventarium ließe ſich perſönlich haftbar machen

bekundete erfreut der Gerichtsrat.

„Mit ſo großen Schulden zweifelt!
Andreas.

„Zwei Pferde nehm ich aber mit!“ rief Franz Velte'
darein.

Du haſt wohl viel zu verlangen? funkelte ihn der
an. Er horchte auf, denn vor der Tür dröhnte ein Schritt
Sie flog auf, und über die Schwelle trat der Baron.

anfangen?“

„Jch komme ungebeten, meine Herren, ich weiß c
Ah, guten Tag, ſchöne Fraul! Herr Gerichtsrat, machen

ſchüteltes mild, denn das iſt doch keine Deliquentin.“ Er Liter
dem Rat die Hand und bot ſie auch Marig mit einer
Verneigung.

(Fortſetzung folgt.
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galle und Amgebung
Halle, 2. November.

froh wagen,
kämpfen, ertragen

Von Bürgermeiſter i. R. Quehl in Halle a. S.
(Nachdruck verboten.)

nicht klagen,

uerung aller Lebensmittel, Gebrauchegegenſtände u. a. m. eine
Iefeinſchneidende Wirkung hervorbringt und deshalb in weiten
hreiſen der Bevölkerung einen erklärlichen, unerſchöpflichen Ge
prächsſto f bildet. kommt es darauf an, Mittel und Wege zur Ab
ife zu finden. Der Einzelne, ſelbſt eine größere Vereinigung,
n wenig oder gar nichts zur Verbilligung der Lebensführung
tragen. Dollar, Wucher, Schiebung und ähnliche Gift
langen wachſen ins Ungemeſſene, ohnmächtig ſtehen Geſetz
bung und Verwaltung dieſen gegenüber. Ueberall wird eine
e Hand, ein unbeugſamer Wille zür Belebung, zum Beſſer-
aden vermißt.

Vor allem müſſen die geiſtigen und ſittlichen Volkskräfte
xhgehalten, geſtützt, aufgemuntert werden. Fort mit der
dernen Nervoſität! Die Gegenwart braucht widerſtandsfähige,
urte Perſönlichkeiten, die den Unbilden der Zeit zu trotzen

tehen.We Wegweiſer und Mittel in dieſem harten Kampfe ſind in

Irheit, einfacher Lebensweiſe und Sparſamkeit zu finden. Mit

jerden auf, du geſundeſt, fühlſt dich rüſtig zur Arbeit, kannſt
ſchlich ſchaffen. Lege dich zeitig zur Ruhe, du ſparſt an un

zigen Ausgaben, vergißt viel Trübes. Begnüge dich mit ein
acher Koſt, verachte Schlemmer und Praſſer. Sei in Kleidung
d Tracht genügſam, ſieh über Putzſüchtige und Gecken kühl
inweg. Richte deine Ausgaben ſtreng nach deinen Einnahmen,
orge dafür, daß von dieſen immer noch ein Notgroſchen übrig
leibt.

Mit ernſtem, ſittlichen Wollen läßt ſich viel Schweres über-
inden, es erhebt, belebt, deshalb fort mit den Klagen über
Teuerung und Not!

Füßen
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In der Quittung vom 24. Oktober heißt es nicht Ungenannt
500 ſondern F., Halle, 1500 A.

Wir bitten um weitere Spenden, vor allem auch um Nah-
ungsmittel, Es darf nicht bei den beiden Naturalgaben bleiben!
die Herzen auf für die Alten!

„Halleſche Zeitung“.
von mehr
dem man

e Tränen

n Krank
Arzt Dr.

az wiſſen

e

Ein Entwurf über Neuregelung des Schankſtättenweſens
vird dem Reichstag demnächſt zugehen. Es erſchwert die Kon

ew Ilkoholverbote, namentlich für Jugendliche und Betrunkene.
einen ein Das Schwurgericht verhandelte heute gegen den Arbeiter
von Ni- o Jeßner, geboren 1884 in Skören, Kreis Bitterfeld. Jeß-

daß der er war vier Jahre in franzöſiſcher Gefangenſchaft und kehrte
e. Dieſer Mts nach Deutſchland zurück. Er iſt angeklagt, im Jahre 1921
Zeitſchrift der Arbeiterin Eliſe Kunze Notzucht begangen und

nentropfen n v 1920 oder 1921 an der Arbeiterin Lotte Rößler Not
endet wer ucht beabſichtigt zu haben. Als Sachverſtändiger iſt Medi
len Teilen inalrat Höppner hinzugezogen worden. Die Verhandlung findet

in zahl unter Ausſchluß der Oeffentlchkeit ſtatt. Ueber das Urteil wer-
ben vieler wir noch berichten.
übe. Das Schwurgericht ſprach den wegen Notzucht und be

bſichtigter Notzucht angeklagten Otto Jeßner frei.
Religionsgeſchichtliche Vorträge über das Alte Teſtament.

r n Sonnabend fand der 2. prtrggrarz der Ortsgruppe Halle
er glitte es Verbandes evang. eligionslehrerinnen
Halt an Mat Profeſſor D. Dr. Prodkſch (Univerſität Greifswald) über
v m das alte rn als g. n ges Seine Aus
ne rungen wurden mit gro eifall aufgenommen. Amuns wert November ſpricht abends 854 Uhr im Hörſaal d des alten Uni

ntracht ge aible- Leipzig über „Die Geſtalten der
at. Mi datriarchen u ropheten.“

Weg Arbeitgeberzählung in Halle. Die Durchführung der Er
rhob iht ung über die Arbeitgeber mit mindeſtens 10 Arbeitnehmern,

nehmen enbe r Woche vö e e e tet omne om 6.--11. November ſtatt.n uns Kartoffel- Lieferungen an Sozial-Rentner. Diejenigen
hilf R wialrentner, die den ihnen bewilligten Zentner Kartoffeln bis

renlippen. De nicht abgeholt haben, können dieſe in der Einkaufsvereinigung
tirn. Gaſtwirke, Landsbergerſtraße 7, am Donnerstag, den 2. Nov.
Schwieget r Freitag, den 8. November, in der Zeit von 8—4 Uhr nachm.
hen Aſ Empfang nehmen. Die vor ungefähr 10 Tagen überſandte

ſend mre dauſend Wingplatz ſowie der Poſtanweiſungsabſchnitt über die Oktoberarte betr. Kartoffel- Abholung von dem Proviantamt bezw.totſtandsunterſtützung iſt al mitzubringen. Eine ſpätere

eas frage PFerausgabung findet nicht mehr ſtatt.
das t 7 Deutſche Geſellſchaft für Politik an der Univerſität Halle
etſchaften? Pittenberg. Wie wir erfahren, hat die Geſellſchaft für Politik
teigerun VLorſitender Herr R. Asmus) inſofern eine große Velebung
tion frei ehren als die geſamte „Rede und Leſehalle der deutſchen
ren.“ e verſität Prag“ ſich hat als Mitglied bei ihr eintragen laſſen.

e „Rede- und Leſehalle Prag“ iſt der Zuſammenſchluß und die
tretung der ſudetendeutſchen Studenten und Akademiker. Für

machen. Pufere hieſige Geſellſchaft für Politik bedeutet die Aufnahme der

ger inſofern eine wertvollere e als ihr von dort
zweifet i Tier 20 000 Bände umfaſſende Vibliothek zur Verfügung

T Jubiläum. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Ankegenz Velten in bei der Firma Karras, Kröber u. Nietſchmann, Druckerei

Steinweg 28, kann am 4. November FräuleinW Perlag,uiſe u recht zurückblicken.
der Beginn der Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und

tiſche Moorhühner wird hiermit auf Freitag, den
weiß G Rodembder 1929, feſtgeſeht,
achen

in Dereins Nachrichtener lei v Wer das A. T. Heute abend tn And.d alten Univerſität Prof. D. re
Vatriarchen und Propheten. i. Teil,

der gegenwärtigen, überaus ſchweren Zeit, in der die

ſagen iſt nichts getan es verbittert das Leben. Steh mit Tag

ſionierung und gibt den Gemeinden einſchneidende Rechte über

Der Untergang des ſozialen Deutſchland
Von der Regierung werden andauernd Verordnungen über die

ſoziale Verſicherung erlaſſen, die ſo tun, als ob dieſe noch be
ſtände, während ihr tatſächlich ſeit längerer Zeit jede reale

Grundiage vollkommen entzogen iſt.
Schon bald nach dem Kriege war es klar, daß der Kernpunkt

der Abſichten der Entente war, durch abſichtliche Erzeugung und
Verſchärfung der Teuetung in Deutſchland die Lebenshaltung
der breiten Maſſe zu ſenken, um dadurch Beträge für Repara-
tionsleiſtungen frei zu bekommen. Die Entente hat aus dieſer
ihrer Anſicht niemals Hehl gemacht. So ſagte am 14. Juli 1921
der engliſche Schatzminiſter: „Man muß zwangsweiſe die Löhne
in Deutſchland äußerſt niedrig halten; zur Abzahlung der Ent-
ſchädigungsſchuld muß die Herabſetzung der Lebenshaltung unter
den arbeitenden Klaſſen durchgeführt werden. Dem deutſchen
Arbeiter muß klargelegt werden, daß nur, wenn er zu niedrigen
Löhnen arbeitet, die große Schuld Deutſchlands bezahlt und eine
Beſetzung vermieden werden kann.“ Damals glaubten manche,

es handele ſich nur um eine Drohung. Jhr folgte jedoch ſehr bald
die Verwirklichung. Sie trat zum erſtenmal deutlicher in Er
ſcheinung, als auf der Brüſſeler Finanzkonferenz die alliierten
Sachverſtändigen die Anſicht ausſprachen, die deutſchen direkten
Steuern ſeien teilweiſe ſchon zu hoch, während die indirekten
Steuern, vor allem die Verbrauchsſteuern, noch eine kräftige
Erhöhung erfahren könnten. Noch offenkundiger wurde das Ziel,
als die Entente forderte, die deutſche Regierung müſſe die
Lebensmittelzuſchüſſe einſtellen, da mit ihrer Hilfe die deutſche
Induſtrie für den Weltmarkt billiger produzieren könne. Ganz
klar wurde es, als die Erhöhung der Eiſenbahn und Poſttarife,
die Kohlenſteuer uſw. von der Entente verlangt und auch durch
geſetzt wurden. Maßnahmen, die ſelbſtverſtändlich auf die
Lebenshaltung der breiten Maſſe nicht ohne Rückwirkung bleiben

konnten.
Die bisherigen Forderungen genügen der Entente anſchei

nend aber immer noch nicht. Jhr nächſtes Ziel iſt die Ein
ſchränkung des Notenumlaufes und das Einſpruchsrecht gegen die
Ausgaben der Regierung namentlich hinſichtlich der Beamten-
beſoldung. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Sachverſtändigen
der Entente über die Folgen einer Erfüllung dieſer Forderungen

ſich im unklaren befinden. Sie werden mit ihrem Verlangen
alſo eine ganz beſtimmte Abſicht verbinden und dieſe kann nur
darin erblickt werden, daß ſie die von ihnen mit ihren Forde-

rungen gewollte Verteuerung der Lebenshaltung in ihrer ganzen
Schärfe für die breiteren Volksſchichten in Erſcheinung treten
laſſen wollen, um die Kaufkraft der Bevölkerung zu ſenken und
die dadurch eintretenden Erſparniſſe zur Begleichung neuer
Reparationszahlungen auszunutzen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
liegt auch noch die Nebenabſicht vor, durch Zertrümmerung der
ſozialen Stellung und der ſozialen Vergünſtigungen der deut-
ſchen Arbeiterſchaft die Agitation in den Ländern der Entente
zu erdroſſeln, die für die alliierten Arbeiter eine Ausgleichung
ihrer ſozialen Stellung an die deutſchen Verhältniſſe fordert.

Man kann ſagen, daß im allgemeinen das Ziel der Entente
erreicht iſt. Der Anſchein eines ſozialen Deutſchland läßt ſich
nur noch durch die Papiergeldwirtſchaft aufrecht erhalten. Sobald
dieſe zuſammenbricht, iſt es um das ſoziale Deutſchland
geſchehen.

Langſcheder Walzwerk und Verzinkereien A.-G., Langſchede
a. d. Ruhr. Die Hauptverſammlung ſetzte die Dividende auf
5 v. H. feſt. Es wurde ſodann beſchloſſen das Aktienkapital um
7 Mill. M. auf 10,5 Mill. M. zu erhöhen. Die neuen, ab 1. Juli
1922 gewinnberechtigten Aktien werden den Aktionären im Ver-
hältnis von 1:2 zum Kurſe von 210 v. H. zum Bezuge angeboten.
Der Aufſichtsrat wird außerdem ermächtigt, das Aktienkapttal um
weitere 15 auf insgeſamt 12 Mill. M. zu erhöhen. Das geſetz
liche Bezugsrecht der Aktionäre wird bei Begebung der Aktien
ausgeſchloſſen.

Bäörsenberichte
Berliner Börſe.

Die Berliner Börſe, die eine recht bewegte Vergangenheit
aufzuweiſen hat, erlebte einen Tag, der alles bisher Dageweſene
weit in den Schatten ſtellt. Es gab nur ein Loſungswort, und
das lautete: Buchſtäblich waren ſämtliche Maklertafeln von
dieſem Freudenzeichen der Börſe überſät. Trotz der Anordnung
des Börſenvorſtandes, daß nicht nur geſtern ſondern ſchon in den
frühen Vormittagsſtunden des heutigen Tages bei den Maklern
Aufträge eingebracht werden konnten, bildeten ſich vor den
Schranken derartige Rieſenſchlangen, daß die vereideten Makler
bereits eine halbe Stunde vor der Feſtſtellung der erſten Kurſe
von ſich aus vielfach eine Orderſperre vornehmen mußten.
Einzelne Kursmakler hatten für beſondere Favoritenpapiere
Kaufaufträge im Nominalwert bis zu 100 Mill. M. vorliegen.
Von allen Seiten wurde darauf hingewieſen, daß das ſtarke
Kaufintereſſe von ausländiſcher Seite herſtammt und zwar wollte
man wiſſen, daß im beſonderen hinter der Kaufbewegung eng-
liſche Jntereſſentenkreiſe ſtehen, die ihre Aufträge über Köln nach
Berlin erteilt haben. Als nach geraumer Zeit die erſten Kurſe
auf den Maklertafeln erſchienen, konnte man mit erſchreckender
Deutlichkeit wahrnehmen, in welchem raſenden Tempo ſich jetzt
die Markverſchlechterung auch in den Effektenkurſen wider-
ſpiegelt. Während bisher Kurſe über 10 000 Prozent eine große
Ausnahme bildeten, ſchien es, als ob dieſes Kursniveau ſich in
der Burgſtraße allgemein einbürgern würde.

Am Montanmarkt kam es zu beſonders wilden Kurs-
ſprüngen. An der Spitze ſtanden Gelſenkirchen, die einen Kurs-
gewinn von annähernd 7000 Proz. erzielten. Auch für Katto-
witzer lagen ſtarke Kaufoders vor, ſo daß das Papier 6400 Proz.
in die Höhe ging. Von den ſonſtigen größten Steigerungen ſind

zu erwähnen: Köln-Neueſſen 6400, Mannesmann 2450,
DeutſchLuxemburger 8525, Phoenix 3000 und Harpener

8000. Auch am Kalimarkt herrſchte eine ſehr lebhafte Ge-
ſchäftstätigkeit und die Kursſprünge waren auch hier bedeutend.
Deutſche Kali 1200, Weſteregeln 1150. Chemiſche Papiere
zeigten das gleiche Ausſehen. Die Führung hatten hier Oberkoks
ie über 1000 Proz. gewannen. Geſucht waren ferner ſehr leb

haft Anglo Guano 1100, Scheidemandel 1200 und Elber-
felder Farben 1200. Am Elektromarkt entwickelte ſich ein
rieſiges Geſchäft in A. E. G., die im weiteren Verlaufe über
über 1000 Proz. gewannen. Einen beträchtlichen Kursgewinn
heimſten auch Siemens Halske ein, die 4125 Proz. höher lagen.
Bergmann gewannen 880. Die ſonſtigen Jnduſtriepapiere er-
gielten gleichfalls Kursſteigerungen von bedeutendem Umfange.

Am lebhafteſten ging es am Maſchinenfabrikaktienmarkt zu,
wo Gebr. Böhler angeblich auf Jntereſſenkäufe wieder 1000 Proz.
gewannen. Geſucht waren ferner Gebr. Körting, die ſtark repa
riert werden mußten 1200). Orenſtein u. Koppel wurden auf
Meldungen über die bevorſtehende Kapitalserhöhung 900 Proz.
geſteigert. Von Metallwerten ſtanden Deutſcher Eiſenhandel

850 Prog. im Vordergrund. Am Textilmarkt lagen Stöhr
1150 Proz. über letzten Kurs. Valutapapiere ſetzten ihre Steige-
rung in raſchem Tempo fort. Banken lagen verhältnismäßig
ruhig doch konnten Handelsanteile 100 Proz. ſteigen.

Der Kaſſamarkt zeigte ſehr lebhaftes Geſchäft und de
ſteigerungen zählten auch hier durchweg nach mehreren

hundert Progzenten. Bemerkenswert iſt die ſtarke Nochfrage nach
den neu eingeführten Deutſchen Telefon- und Kabelwerken, die

e

beſonders nachbörslich lebhaft geſucht wurden. Jm übrigen ge
wannen Stakfurter 1600, Erdmannsdorfer Spinnerei 800, Keula

Wirtſehaſts uncl Börſenteil der „H.
Der ausführliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

700, Thörl 900, Maſchinen Buckau 400, Leipziger Werkzeug 409
Egeſtorff Maſchinen 1000.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte nicht ganz
ſo ſtürmiſches Geſchäft wie die variablen Märkte. Jmmerhin
waren auch hier die Kursſteigerungen zum Teil ſehr bedeutendMan nannte u. a.: Becker Steht 2050, Becker Bergbau 1110,

Hanſa Lloyd 525, Zeitzer Chemiſche 3150, Adler Kali 2900,
Halleſche Kali 2750, Ufa 1400.

Bei der Kurgsfeſtſtellung für die Kaſſainduſtriepapiere, die
ſich trotz des Eingreifens des Börſenvorſtandes doch bis nach
32 Uhr hinzog, ergaben ſich zumeiſt 100progzentige, vielfach aber
auch 1000--2000prozentige Kursſteigerungen. Sonſt ſchlaß die
Börſe im Großverkehr unverändert feſt zu den höchſten Tages-
kurſen. Für die am meiſten begünſtigten Papiere ergaben ſich
ſchließlich an der Nachbörſe im Vergleich zu den. vorgeſtrigen
Schlußkurſen folgende Steigerungen: Deutſch-Luxemburger und
Bochumer Gußſtahl 7500 Proz., Gelſenkirchener Bergwerk über
20 000 Proz.

Leipziger Börſe.
Die Börſe erlebte geſtern einen Hauſſetag, der an Feſtigkeit

kaum zu greß war Die Kursſprünge übertrafen jedes
gewohnte Maß. iele hundert Prozent waren keine Seltenheit.
Den Hauptantrieb ſcheint die Hauſſe in dem flüſſigeren Geld-
beſtand nach Ueberwindung des Ultimo ſowie in der erneuten
Feſtigkeit der Deviſen zu haben. Am Markte der variablen
Werte machten Mansfelder-Aktien einen Sprung von 700 Proz.
und variabel weitere 100. Außergewöhnlich hoch ſprang auch
deutſcher Eiſenhandel. Am Maſchinenmarkt ſind bemerkenswert
Ha nn 650, Schönherr 200, Sondermann u. Stier

1000. Von verſchiedenen Geſellſchaften innen Käſtner
300, Riquet 200 Prozent. Der Anlagemarkt verkehrte über-
wiegend in feſter Tendenz, beſonders 3prozentige Reichsanleihe

300, 4prozentige Konſols 180, Sächſiſche Rente 45. Der
inoffizielle Effenktenverkehr ſtand gleichfalls unter bedeutenden
Kursſteigerungen.

Devisen-Notierungen Berlin. 1. Nov.
Geld Brief Geld BriefAmstd.-Rottd. 1773.05 1781.95 New- Vork 453832 4561.38

Buenos Aires 1628,41 1636,59 Paris 321.69 323,31
Bulgarien Sehwei2 820.94 825.06Brüss.-Antw. 297.75 299.25 Spanien 601,.26 691,74
Christiania 826.92 831.08 Oesterr. abgest.
Jopenhagen 910.21 914.79 Prag 143.54 144.46
Stockholm 1211.96 1218.04 Budapest SHelsingfors 114.21 114.79 Poln. Mark-Noten
Italien 191.52 192.48 Japan (1 Je 21859,51 2200,49London 20199,37 20300,63 l Rio de Jan. (Millr. 51870 521.,30

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 1. Nov.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo,
Raftinade- Kupfer 99-9,3 0 Zinn (Banea-Straits-Austrah1200 1225 3770 3760
Orig.-Hütt.-Weichblei 530550 Hüttenz. imind. 999 9750 3770
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 2600 2650

im freien Verkehr 729,10 Antimon (Regulus) 500 525
Remelted-Platt.-Zink 730,750 Silber in Barren. ca 900 ein
Orig.-Hütten Alumin. 9899 kür 1 kg 101500/102500

(in gekerbten Blöckchen HKlektrolytkupfer p. 100 ka 142881
1732 Original Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal ab oberschl. Hütte 920/950
draht od. Drahthb.) 1744

Leipriger Notierungen
(Preis des Dinkhättenverb.) 2

Elitewerke 20 705, Köbke 40immermanyv, Halle 15 800, Leipz. Baumw. 35 2100,
Germania 25 1200, Leipz. Kammg. 50Hartmann 25 2700, Leipz. Spitze 40 1300,-Pittler 30 1905, Leipz. Trikot. 30 1150,Penig 15 630,- Leipz. Wollkam. 30 7200
Prusto 20 1650, Meran Kammg. 50 2550,Sehönhboerr 35 2100, Mittw. Bw.-Sp. 40 2301,Schubert Salzer 30 3000, Mittw. B. Wer 451590,
Sondermann 8tier 30 1000, Nordd. Wolle 32 7550,
Wotan 40 1800, Harthau 30Zahnr. Köllmann 15 1100, Stöhr 40 19960,Zimmerm.. Chemn. 12850, Text Claviez 20 675,
Kassel Jute 25 3000, Thür. Wollgarn 60 2650,Chemn. Spinn, 40 2400, Tittel Krüger 40 3200,Dürfeld 25 2000, Tränkn. Würk. 20 1740,
Falkenst. Gard. 30 2300, Werushausen 50 3400,Gera Jute 36 2100, Zittauer M.-Web. 30 1600,
Kammeg. Gautzsch 32 1275,

Anle. Dtsech. Credit 15 475, Faradit 39
Chemn. Bankv. 15 500, Hupfeld 25 1900537 Hyp. Bank 8180, Läkr. Kulkwitz 151 88,
Saächs. Bank 7640, Sachsenwerk 20 1550,Mansfeld A. G. 3000, Lpz. Piano-Zim. 30 2200,Oelsnitz 400, Rauchw. Walther 40 3100,Malzt. Schkeuditz 10 1700- Hugo Sebneider 30 1400,
Glauziger Zucker 50 4700, Thär. Gasges. 18 800,
Halle Zucker 38 1750, Prehlitzer St.-A. 2101
Körhbisd. Zucker 15 Prehlitzer Lit. B. 1050 2Rositzer Zucker 25 1750, Prehlitzer Iit. C. 7001
Cröllw. Papier 40 2300, II Teudenz: sehr fest.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 1. Nov.

Die heutige Berliner Produktenbörſe verkehrte in durchaus
uneinheitlicher Haltung. Nachdem in den Vormittagsſtunden
eine recht ſchwache Tendenz geherrſcht hatte, konnte ſie ſich im
Verlauf der Börſe leicht erholen. Das Angebot der Landwirt
ſchaft bleibt weiter ſehr klein. Dagegen liegen reichlich Offerten
der zweiten Hand vor, die aber der hohen Forderungen wegen
ſchwer Abnehmer finden. Jn Futtermitteln iſt die Provinz
ſtark als Käufer am Markte, beſonders für ſpätere Lieferungen.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 10400 10500, meckl. behauptet
Roggen, märk. 9900--9400, meckl. schwach, preisfallend.Wintergerste Sommergerste 9800--10000. stil.
Hafer. märk. 10500 10400, pom, 10400--10300. kaum preishbaltend.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 9700--9600, schwächer.
Wegen 27000--29500, Roggenmehl 24000--26500, behauptet

e

Weizenkleie 5000--5150, fest, Roggenkleie 5000--5200, fest.
Raps 13000--15000, fest.
Jictoriaerbsen 16500--17500 Lupinen, blaue 7500--8500
Kl. Speiseerbsen 16000- 16500 Lupinen., gelbe 10000--11000
Futtererbsen S Serradella, neue 22000 26000
Peluscnken 10750 12000 Rapskuchen 6200 6300Ackerbohnen S einkuchenWicken 15000--16000 Trockenschnitzel, pr. 4600
Zuokerschnitzel 5900--6000, Torfmelasse 3300--3400.

Heu und Stroh (Preisnotierungekommiſſion für Rauhfutter.)
Großhandelspreis per 50 Kilogramm ab Station: Drahtgeſpr.
Roggen und Weigzenſtroh 2500--2600, do. Haferſtroh 2500--2600,
bindfadengepr. Roggen- und Weigzenſtroh 2400--2500, Roggen-
langſtroh 2500--2600, und gebündeltes Krummſtroh 2800
dis 2400, Häckſel 700, handelsüblichas Heu 1400--1450,
gutes Heu 1450--1660.

Berliner Butternotiernngen. De Derkkner BDutterNotie
rungskommiſſi m notierte am L. d. M. (Einſtandspreiſe per
Pfund inkluſive Faß frei Berlin): T. Qualität 750 II. Qua
lität 700--720 M.



Leßfer Sporf
20 Jahre Halleſcher Schwimmverein von 1902

Am 4. i 1902 gründeten einige bade- und ſchwimmfreudige Jüng-
linge in der Hoffmann'ſchen Badeanſtalt, Weingärten, den „Schwimmklub
Schwan“. Jhr gutes Schwimmen und die Daſeinsberechtigung des neuen
Klubs bewieſen ſie in den Jahren 1903 und 1904, als ſie bei Wettſchwimmen
der damaligen Schwimmklubs „Aegir“ und „Saale“ in der Militärſchwimm-
anſtalt, Pulverweiden, erſte Siege für ihre Farben „Rotweißgelb“ ertkämpften.
Die Aufnahme in den Deutſchen Schwimmverband mit 30 Mitgliedern am
20. Juli 1904 gab Mut zu weiteren Foriſchritten. 1905 und 1906 wurden aus
Leipzig und Deſſau Preiſe heimgeführt. Das nächſte Jahr ſah die unter
nehmungsfrohen Schwäne teilweiſe preisgekrönt in Jena, Kaſſel, Berlin,
Lremen und Hamburg Nachdem im Januat 1909 das internationale Winter-
ſchwimmfeſt des u Schwimmvereins Oſt erfolgreich beſchickt war, ſtieg
im Sommer 1909 in der Hoffmann'ſchen Badeanſtalt in Halle das 1. Nationale,
bei dem der Verein mit einer Reihe von Preiſen den Beweis ſeiner Eben-
bürtigkeit gegenüber den mitteldeutſchen Schwimmvereinen erbrachte. Erfolge
ſpornen an. Das Waſſerballſpiel wurde eingeführt. Bei Schwimmfeſten in
Aſchersleben, Magdeburg, Spandau, Berlin, Leipzig, Dresden, Nordhauſen,
Hannover uſw. vertraten die Hallenſer würdig ihre Saaleſtadt.. 1913 zum
e wimmen tauſften ſie den Schwanenklub um zum „Halleſchen Schwimm-

verein von 1902“, deſſen Schwimmerſchar 1914 nach dem Jungdeutſchlandbad
(jetzt Florabad. Pulverweiden), umzog. Hier ſollte der Schwimmſport auf
breiteſter Grundlage ausgedehnt werden. Die beſten Anfänge waren gegeben.
Da bot der Krieg dem eifrigen Streben ein plötzliches Ende. Die wenigen
Daheimgebliebenen nahmen ſich mit aller Kraft des Nachwuchſes an. er
Frauenſchwimmverein von 1916 ſchloß ſich den Schwimmern an. Das lang-
erſehnte ſtädtiſche Hallenſchwimmbad, Schimmelſtraße, wurde im Februar 1916
eingeweiht, regelmäßig Donnerstag ſpäter Dienstags, belebte reges Treiben
die ſchöne Männerſchwimmhalle. Jm Juli 1916 raffte man ſich ſogar zu
einem Wohltätigkeits-Hallenſchwimmfeſt auf, während im März 1918 der
ſchwimmſportliche Höhepunkt der Kriegsjahre erreicht wurde, als bei Gaſtwett-
kämpfen mancher riegsurlauber, ſelbſt deutſche Meiſterſchwimmer und
Springer, den Hallenſern im Stadtbad ihr Können vorführten.

Nach Kriegsende fanden ſich zerſtreut geweſene Mitglieder wieder zu
ſammen. Der Verein wuchs in allen Altersklaſſen und bei beiden Geſchlechtern
ſprunghaft zur ſtattlichen Schar von 200, 400 ja 600 Mitgliedern heran, ſo daß
die nach dem Kriege wieder bezogene alte Badeanſtalt bei E. Hoffmann nichtmehr ausreichte. Der Verein brauchte einen eigenen Tummelplatz und pachtete
zunächſt auf mehrere Jahre das Johannesbad, jetzt „Sportbad Halle 02“,
Weingärten. Jnzwiſchen regte ſich der Schwimmſportgedanke auch in anderen
Freiſen. Endlich fand Halle 02 wieder am eigenen Orte Konkurrenz, die für
die Verbreitung des Schwimmens und die Hebung der ſchwimmſportlichen
Leiſtungen in unſerer Siadt Halle recht förderlich geworden iſt. Gerade in den
ketzten Jahren ſind allen Sportfreunden die Erfolge der Schwimmer in beſter
Erinnerung. Weder Mühe, noch hohe Fahrkoſten wurden geſcheut. Die 2er
Schwimmer und Schwimmerinnen, die durch die Tageszeitungen nun ſchon
bekannt geworden ſind, brachten aus vielen deutſchen Schwimmſtädten ſchöne
Siege mit heim. 1921 zum Beiſpiel waren 78 erſte. 40 zweite und 17 dritte
Preiſe der Lohn für fleißige Uebungen. Die Waſſerballmannſchaft 02 ſtellte
1920, 1921 und 1922 im Gau 4 Anhalt- Merſeburg des D. S. V. den Gau-
ſieger und hat wiederholt gegen beſte Mannſchaften Deutſchlands gut beſtehen

Deutſche Turn und Sportabzeichen haben bisher drei Mitglieder in Silber
und 22 in Bronze inne.

In der nun verdienten Winterruhepauſe wird der Schwimmverein am
Sonnabend, den 4. November, im „Stadtſchützenhaus“ ſeinen 20. Geburtstag
feiern und darf ſich freuen, noch vier Gründer des Vereins (Teller, Krauſe,
O. Naucke und Haring) als fleißige Mitarbeiter in ſeiner Mitte zu haben.
Mögen ſich alle Schwimmfreunde an dieſem Ehrentag des Vereins zuſammen
finden zu neuem Gelöbnis für ihren edlen Schwimmſport, damit die Vereins-
leitung den langgehegten Vorſatz, ſich eine eigene muſtergültige Sportbahn zu
ſchaffen, verwirklichen kann.

Ein Senſationsergebnis brachte die diesjährige Ffkeigerpng der Jähr-
linge des öſterreichiſchen Staatsgeſtüts Wieſelburg. Für 1 Pferde wurden
344,3 Millionen Kronen erzielt, beim heutigen Kursſtand (1 Mark 18 Kr.)
alſo über 18 Millionen Mark. Am teuerſten bezahlt wurde die Stute von
Siy FoxMelto, für die der rumäniſche Sportsmann A. Marghiloman 50
Millionen Kronen, beinahe 236 Millionen Mark. bezahlte. Eine rechte
Schweſter der GrunewaldUeberraſchungsſiegerin Falada v. Con amore
Felonie, für die im vergangenen Jahre Frhr. v. Richthoſen den Rekordpreis
von 1 Million Kronen anlegte, ging für 31 Millionen Kronen (1,7 Millionen
Mark) in den Beſitz des Geſtüts St. Helena über.

Omen nach Rumänien verkauft. Der vorjährige Derbyſieger Omen 2
von den Herren A. und C. v. Weinberg an den rumäniſchen Rennſtall
beſitzer G. Negropontes als Deckhengſt verkauft worden. Der Käufer des
Nuage-Sohnes unterhielt vor dem Kriege einen größeren Rennſtall in
OeſterreichUngarn und unternahm g. zeitweilig Expeditionen nach Deutſch
land. So wurde die in ſeinem Beſitz befindl va im Hammoniapreis
1911 von Dolomit geſchlagen. Omen ſtartete in ſeiner dreijährigen Renn
laufbahn insgeſamt 24 mal und vermochte elf Rennen zu gewinnen. Sein
g. Erfolg war der Ueberraſchungsſieg im Deutſchen Derby 1921, das
er Weinberger gegen Oſſian, Perikles und Graf Ferry gewann. Seine

Gewinnſumme beträgt insgeſamt 573 100 Mark.
Die Hauptverſammlung des Deutſchen Rodelbundes, die am kommenden

Sonntag in Hannover ſtattfindet, beſchäftigt ſich in der Hauptſache mit der
Feſtlegung der Terminliſte für die kommende Saiſon, darunter der Vergebung
der Deutſchen Rodelmeiſterſchat 1922. Ferner ſoll die Deutſche Rodel-
ordnung endgültig geregelt werden. Berichte und Satzungsänderungen ver
vollſtändigen die umfangreiche Tagesordnung.

Eine weit ſchärfere Kontrolle wie bisher wird die Deutſche Sportbehörde
für Leichtathletik in Zukunft über die Reiſen ihrer Mitglieder nach dem Aus
lande vornehmen. Es iſt jedem Leichtathleten bei Strafe der Disqualiſikation
verboten, ohne beſondere Erlaubnis für jeden einzelnen Fall mit ausländiſchen
Vereinen in Verbindung zu treten. Auch die Vereine und ſelbſt die Verbände,
die ſich hiergegen einen Verſtoß zuſchulden kommen laſſen und nicht im Beſitz
der Genehmigung durch die D. S. B. ſind, ſollen mit harten Strafen belegt
werden, da verſchiedene Vorkommniſſe in letzter Zeit nicht geeignet waren, das
Anſehen des deutſchen Sports im Auslande zu heben.

Die Abnahme der Kindergeburten in Frankreich. Wie die
Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift der letzten Geburtsſtatiſtik der
zehn franzöſiſchen Großſtädte während der erſten Halbjahre 1921
und 1922 entnimmt, hat ſich die Geburtenzahl innerhalb eines
Jahres um 10 Prozent vermindert, ſie ging in Paris von 27 489
auf 24 238 zurück, in allen zehn Großſtädten von 53 551 auf

S ere xwernng der grngneſe len ans ber Anderlea
geforde

Das geſtohlene Turmgebälk. Dieſer Tage fand der Pfe
im Erdgeſchoß eines der Türme der Kloſterkirche von Wahſ
Schleſien) zwei mächtige Balken ſtehen. Auf ſeine Frage
den Glöckner, was es damit für eine Bewandtnis
zeichnete dieſer ſie als Eigentum eines Bauunternehn
Weiteres Nachfragen ergab dieſe Behauptung als unwahr.
man der Sache nun weiter nachging, ſtellte ſich heraus, ſeh
Laufe der Zeit aus den Türmen etwa 200, vielleicht auch
laufende Meter Holz ausgeſägt worden ſind, darunter 14hölh
Balken. Der Schaden, der dadurch an dem Bauwertk angerj
wurde, iſt groß. Die Ausbeſſerung des zerſtörten äf
würde an 200--800 000 Mark koſten. Ein ſolches Diebeg
dürfte denn doch noch nicht dageweſen ſein.

Eine neue Diebesangel. Auch die Diebe ſtellen ſich im
mehr der Neuzeit entſprechend ein. Eine ganz neuartige Die
angel, eigentlich iſt es eine DiebesHarpune, iſt bei en
Diebeskleeblatt in Hamburg gefunden worden. Beamte
obachteten in einem Hauseingang in der Banksſtraße drei Le
die ſich in verdöchti Weiſe zu ſchaffen machten. Zurgeſtellt, verwickelten c die drei in Widerſprüche, ſo daß ſie M

Wache geführt wurden. Zwei der Leute warfen auf dem g.
zur Wache einige Sachen, vermutlich Einbrecherwerkzeuge, in
Kanal, bei dem dritten konnte man ein gleiches Vorgehen
rechtzeitig verhindern und ein ganz neuartiges Diebeswerk
beſchlagnahmen, das eine weitere intereſſante Bereicherung
Kriminalmuſeums bilden wird. Es handelt ſich um ein W
zeug in Form mehrerer Röhren, die ineinander gehen, ahnt
wie ein Fuß eines Röhrenſtativs. Am Ende befindet ſich
Widerhaken. Diefe Harpune wird durch die Luftklappe in
Auslage geſchleudert, die Haken faſſen das Objekt, welches der
herausgezogen wird. Die Wohnungen der drei Leute, e
Arbeitsburſchen L. und der Nieter B. und G., wurden durch
mit dem Erfolg, daß man eine große Anzahl Diebesbeute
ſchlagnahmen konnte.

Amerikaniſche Millionärvillen unter Artilleriefeuer. Wie a
Philadelphia gemeldet wird, ſchlugen bei einer Artillerieſch
übung beim Fort Sheridan Granaten in Lake Foreſt ein, wo
Villen der Millionäre ſtehen. Ein Schuß durchſchlug das d
einer der Luxusvillen, ein anderer verirrte ſich in einem Gar
Auch die Villa Rockefellers wurde beſchädigt. Getötet worden
niemand, während mehrere Perſonen verletzt wurden. J

können. Von den Deutſchen Kawy wiegen n rin urie ein r J hieß kommandierende Artillerieleutnant wurde verhaftet. e m.und eine Schwimmerin (beide juge ſiegreich zurück. Jm 20ſten Jahre 48 528. Die Zahlen für die zweiten Halbjahre werden noch ſchlech- rw ireiche und beſte Erfolge, au W r öä,, 4 and muſſeh z Wieder getretene an eciſt wird aux ter ſein, da die Zahl der Eheſchließungen ſeit zwei Jahren raſch Drug und Verlag von O o Thiele. Veraniworitich für Vom 77 ind h
vie vollstumliche Seite des Schwimmens nicht vernachläfſigt. In Wansleben fällt. Sollte die Geburtenabnahme im übrigen Frankreich ebenſo Meſſerſchmidtz für ven volkzwirtſchaftlichen Teil und Mtieldeutſg an fich nis
am See und in Delitzſch wurde für die Schwimmerei geworben. Jn den beiden beträchtlich ſein, ſo würde das einen Geburtenausfall von 80 000 Hermann Huthz für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heili nicht hi

letzt hren ſind 150 Schwimmſchüler ausgebildet. 24 Mitglieder des 5 1etzten Jahr Kindern für 1922 bedeuten. Aus dieſem Grunde werden immer für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sei lhvein iht alsVereins legten die Leiſtungsprüfung der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft ür den Angei it: a ämtli bleibtim Rettungsſaſwimmen ab, vier beſitzen den Lehrſchein dieſer Geſellſchaft. Das dringlicher ſtrenge Maßnahmen der Regierung, ſowie eine aus Für nie van Ze Frankreich
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